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MITTEILUNGEN  
KLOSTERNEUBURG 

 
In Klosterneuburg (in der Nähe von Wien) befindet 
sich das „Lebensministerium“, eine Dienststelle des 
Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, 
Umwelt und Wasserwirtschaft (BMLFUW) 
 
Im Jahr 2000 wurden im Rahmen eines Testversuchs 
Erdbeeren mittels zweier verschiedener Methoden ge-
gen Botrytis (Fruchtfäule) behandelt. 
 
Getestet wurde der Unterschied zwischen der konven-
tionellen Spritzfolge und der informierten Variante des 
botrytisspezifisch energetisch informierten Bio-
feldtransformers nach Dochow. 
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Darstellung einer Testreihe 
 über die Auswirkung von  

Elektro-Smog auf den menschlichen  
Organismus unter Einsatz der memon® 

Technologie. 

Testzeitraum 02.02.2007 bis 28.04.2007 (KW 06-07 bis KW 17-07) 

unter Mitwirkung von: 
 
IG BCE, Abteilung Angestellte, Hannover 
IG BCE Mitglieder Service GmbH, Hannover 
ACE, Automobil Club Europe, Berlin 
Petra Lazarus, Labor für Pleomorphie, Bad Reichenhall 
Engelbert Hammerschmidt, Humanenergetiker und Therapeut, Dietmannsdorf 
Anita Schröer, Präventionsberaterin, Hildesheim 
memon® Umwelttechnologie GmbH, Rosenheim 

Industriegewerkschaft 
 
Bergbau, Chemie, Energie 
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Auswertung Vitalblutdiagnose 
 
Die Aufnahmen der ausgewählten Probanden zeigen die typischen Veränderungen durch elektrische 
und magnetische Felder sowie elektromagnetische Felder. Es ist bekannt, dass unter Einfluss von E-
Smog-Feldern die Erytrozyten (roten Blutkörperchen) als Folge und Symptom des vegetativen Stresses 
beginnen, untereinander zu verkleben. Man spricht hier von der Geldrollen– oder Clusterbildung. 
Durch dieses Aneinanderhaften wird die Aufnahmefähigkeit der roten Blutkörperchen für Sauerstoff 
maßgeblich eingeschränkt. Gleichzeitig wird durch die Clusterbildung ebenfalls die Mobilität behin-
dert. Das Zusammenwirken von verminderter Aufnahme und mangelndem Transport des Sauerstoffes 
führt zu einer gegenseitigen Verschärfung des Problems.  

Proband A 
Messung vor der Fahrt 
 

relativ freie Blutkörperchen, wenig 
verklebt 

Proband A 
Messung nach der Fahrt 
ohne KFZ-Transformer 

große Verklumpung, träge Aktivi-
tät 

Proband A 
Messung nach der Fahrt 
mit KFZ-Transformer 

gelöste Blutkörperchen, gute Akti-
vität der Symbionten 

Proband B 
Messung vor der Fahrt 
 

wenig verklebte Blutkörperchen 
 

Proband C 
Messung vor der Fahrt 
 

harmonisches Blutbild 

Proband B 
Messung nach der Fahrt 
ohne KFZ-Transformer 

ausgeprägte Verklumpung, träge 
Aktivität 

Proband C 
Messung nach der Fahrt 
ohne KFZ-Transformer 

Geldrollenbildung gut erkennbar 

Proband B 
Messung nach der Fahrt  
mit KFZ-Transformer 

gelöste Blutkörperchen, noch ver-
einzelt aneinander haftend 

Proband C 
Messung nach der Fahrt 
mit KFZ-Transformer 

optimale Aufnahmefähigkeit und 
Beweglichkeit der Blutkörperchen 

Besonders interessant zu beobachten ist die unterschiedliche Verbesserung der einzelnen Probanden. 
Hier ist die Einschränkung der Regulationsfähigkeit im Organismus deutlich erkennbar. Je geringer die 
Gesamtbelastung der Probanden in der Erstmessung war, desto schneller spricht der Organismus auf 
den Einsatz von memon® an. Stärker belastete Personen zeigen eine geringere Erstreaktion. 



 

  

Proband B nach 45 Minuten Autofahrt  
ohne memon® Transformer. 
Gesamtzustand aller Meridiane 

deutliche Defizite im gesamten energetischen System 

Proband B nach weiteren 45 Minuten 
Autofahrt mit memon® Transformer. 
Gesamtzustand aller Meridiane 

deutliche Verbesserung im gesamten Bereich 

Proband B nach 45 Minuten Autofahrt  
ohne memon® Transformer. 
Energieverteilung Meta-Analyse 

       schlechte Ausgewogenheit der Energieverteilung 

Proband B nach weiteren 45 Minuten 
Autofahrt mit memon® Transformer. 
Energieverteilung Meta-Analyse 

          signifikanter Ausgleich und Stärkung aller Werte 
        absolute Verbesserung nach Harmonieindex 38,9% 
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Fazit 
 

Sowohl durch die objektiven Messungen, als auch durch die subjektive Befragung der Probanden konn-
te dokumentiert werden, dass durch den Einsatz der memon® Technologie die Belastung auf den Orga-
nismus und Befindlichkeitsstörungen deutlich reduziert werden können. 
 
Bei der Vitalblut-Analyse sieht man die Verbesserung anschaulich durch das Auflösen der Blutkörper-
chen-Cluster zurück zur freien Bewegung im Blutplasma. Das freie Schweben ist zwingend für die un-
gehinderte Aufnahme und den Transport des Sauerstoffes im Blut nötig. Diese Verbesserung wurde, 
ohne in die technischen Abläufe der Fahrzeuge einzugreifen, bewirkt. Weder Art, Intensität, noch Fre-
quenz der einzelnen Strahlungsquellen in den Fahrzeugen wurden verändert. Somit ist die Verbesse-
rung zwangsläufig auf den Einsatz der memon® Technologie zurück zu führen. 
 
Die Überprüfung mittels Bioresonanz - i-health zeigte sowohl im Bereich der Regulationsfähigkeit als 
auch der Energieverteilung wesentliche Verbesserungen. Über die Energieverteilung konnte eine Erhö-
hung des Harmonieindex um durchschnittlich 1,43 Punkte oder 52,5% nachgewiesen werden. Die Re-
gulationsfähigkeit zeigt eine deutliche Stärkung der Meridiane. Alle Vitalitätsparameter näherten sich 
dem Optimalen Wert an. Selbst bei kaum bzw. stark belasteten Personen waren die Veränderungen 
eindeutig. Unter zusätzlicher Berücksichtigung der Tatsache, dass die zweite Autofahrt (mit memon®) 
der Probanden zu Testbeginn am 2. Februar eigentlich als Stressor zu einer weiteren Verschlechterung 
des Zustandes hätte führen müssen, ist somit die ausgleichende Wirkung von memon® belegt. 
 
Die Befragung der Probanden hat eine deutliche Reduzierung der bekannten „Autofahrer-Symptome“ 
ergeben. Sowohl die Einzelnennungen als auch die Stärke der Symptome sind während des Testver-
laufs zurückgegangen. So reduzierten sich Störungen, welche als stark empfunden wurden, während 
der Testdauer um 72,5%. Keine Störungen meldeten zum Schluss der Studie 54% der Probanden. Im 
Studienverlauf verbesserte sich die Intensität und Häufung der Störungen um durchschnittlich 64,7%. 
Auch in der Auswertung der einzelnen Befindlichkeitsstörungen ist der Trend eindeutig. Die Abnahme 
beträgt im Durchschnitt 57%. Beim höchsten Wert (Kopfschmerzen) betrug der Rückgang 73%, beim 
geringsten Wert (Schwindelgefühle) 40%.  
 
Somit belegt diese Studie, dass der Einsatz der memon® Technologie die schädlichen Auswirkungen 
durch Elektro-Smog und damit die Belastung für den Organismus wesentlich verringert. 

Proband 5 
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Auszug aus dem Versuchsbericht „Studie über die Auswirkung von Elektro-Smog auf den menschlichen Organismus unter Ein-
satz der memon® Technologie.“ 
Den gesamten Versuchsbericht finden Sie im Internet unter www.memon.de. 
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BIOPHOTONEN-ANALYSE 
Elektrolumineszenz von Wasser 

 
Alle organischen Zellen senden Strahlung in Form von 
Licht aus. Wissenschaftler nennen diese Strahlung Bio-
photonen. Die Intensität ist sehr unterschiedlich und 
lässt Rückschlüsse auf den Zustand der Zelle zu. Be-
lastete Zellen verfügen über weniger Energie als geord-
nete, unbelastete Zellen. Die Photonen sind Informati-
onsträger und nach derzeitigem Wissensstand die 
kleinsten masselosen Lichtteilchen. Ihre wichtigste Ei-
genschaft stellt die hohe Kohärenz (die Gleichschwin-
gung zweier Wellen) dar. Eine hohe Abstrahlung von 
Biophotonen spricht für einen hohen Energiegehalt bzw. 
Ordnungsgrad der Zellen. 
Mittels sehr genauer Messgeräte ist es möglich, Aussa-
gen über den Gesundheitszustand einer Person oder 
die Qualität von Lebensmitteln zu treffen. 
Diese Methode entstand vor über 20 Jahren, wurde fe-
derführend entwickelt von F. A. Popp, ist wissenschaft-
lich belegt und international anerkannt. 
Wir haben Leitungswasser mit memon® harmonisiert 
und die Biophotonen im Institut von Prof. Popp messen 
lassen. 
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LEITUNGSWASSER-TEST 
anhand der Biophotonen-Analyse 

Dieser Test wurde von Herrn Dochow und Herrn Moll veranlasst und am 
28. August 2005 durchgeführt 

 Wir entnehmen zwei Wasserproben aus dem gleichen Wasserhahn. 
 Probe 1 besteht aus nicht harmonisiertem Leitungswasser. 
 Bevor wir die Probe 2 entnehmen, bestücken wir die Wasserleitung 

mit einem von Winfried Dochow entwickelten Transformer, der die Was-
serqualität optimieren soll. 

nicht harmonisiertes Leitungswasser 
das gleiche Leitungswasser be-
handelt mit einem von Winfried 
Dochow entwickelten Transformer 

Schadstoff-Restbelastung bei nicht harmonisier-
tem Leitungswasser: 461,9 counts/100ms 

Schadstoff-Restbelastung bei harmonisier-
tem Leitungswasser: 66,6 counts/100ms 
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Auszug  aus dem Auftragsbericht „Biophotonen-Analyse der Lebensmittelqualität 
Den gesamten Bericht finden Sie im Internet unter www.memon.de 
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Ein Versuchsbericht zum Nachweis der Wandlung physi-
kalisch/chemischer Eigenschaften von Leitungswasser 
durch den Einfluss eines „Memon-Wassertransformers“ 

Zur Anwendung kam die bildschaffende Methode der 
Kupfer (II) - Chlorid - Kristallisation 

Idee und Ausführung der Kristallisationsversuche: Peter Dinter 

Idee und Versuchsaufbau: 
Mein Anlass, einen Versuch zum Nachweis der Andersartigkeit transformierten Lei-
tungswasser auszuführen war eine Web-Publikation des Forschungsinstituts des Goe-
theanums der Anthropologischen Gesellschaft in Dornach in der Schweiz. 
Dort hat man zum Nachweis biologischen Anbaus von Gemüse und Obst den entspre-
chenden Saft mit Kupferchlorid versetzt und unter definierten Bedingungen Kristalle 
gezüchtet. Die Ergebnisse dieser bildschaffenden Methode konnten nach und nach 
immer besser gelesen und interpretiert werden, sodass man inzwischen zu signifi-
kanten Aussagen zur Fragestellung kommt, ob ein Landwirtschaftsprodukt biologisch 
angebaut oder eine Fälschung ist. 
Diese Methode wird etwa seit dem Jahr 2001 angewandt und ist wissenschaftlich an-
erkannt. Das Forschungsinstitut erhält Aufträge aus der Industrie. Um die unter-
schiedliche Qualität von Wässern nachzuweisen, wurde die Methode bisher nicht an-
gewandt. Die hier dargestellten Untersuchungen scheinen die ersten auf diesem Ge-
biet zu sein. 
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Versuchsdurchführung 
Um zu einem gesicherten Ergebnis zu gelangen, wurden 10 Polystyrol-Petrischalen (Ø 
12 cm und Höhe 3 cm) mit frisch gezapftem, transformiertem Münchner Leitungs-
wasser (aus Westschwabing) am 01.09.2005 um 10:00 Uhr vormittags angesetzt. 
Es wurden 24,00 g CuCl2  2H2O in 25,00 g H2O bei 25°C Raumtemperatur und einer 
relativen Luftfeuchte von 50% in Lösung gebracht und in den Kristallisationsapparat 
gestellt. 
In gleicher Weise wurden 10 Petrischalen mit untransformiertem Leitungswasser 
gleicher Herkunft gleichzeitig angesetzt. 
Die Schalen wurden nach 84 Stunden Kristallisationszeit vollkommen durchkristalli-
siert dem Kristallisationsapparat zum visuellen Vergleich entnommen. 
 
Versuchsergebnis 
1. Kupfer (II) - Chlorid - Kristallisation aus untransformiertem Schwabinger Lei-

tungswasser 
 Von den zehn angesetzten Kupfer (II) - Chlorid - Lösungen kristallisierten sieben 
 am Gefäßrand bis maximal 24 mm hoch, am Gefäßboden beginnend in Richt-
 ung auf den oberen Rand der Petrischale. Diese Kristallstrukturen sind meistens 
 verklumpt. Es zeigen sich nur wenige einzelne Kristallnadeln. 
2. Kupfer (II)—Chlorid - Kristallisation aus transformiertem Schwabinger Leitungs-

wasser 
 Alle 10 angesetzten Kupfer (II) - Chlorid - Lösungen kristallisierten bis maximal 
 28 mm am Gefäßboden beginnend in Richtung auf den oberen Rand der Petri-
 schale. Es zeigen sich mitunter schlanke, senkrecht aufragende Kupfer (II) - 
 Chlorid - Kristalle, deren Oberflächenverbindung zum Gefäßmaterial als gering 
 anzusehen ist. 
3. Bei der Betrachtung durch ein Mikroskop (10x) zeigten sich bei allen Kristallge-

stalten, die aus untransformiertem Leitungswasser hervorgegangen sind, wei-
ße, kristalline Einschlüsse (wahrscheinlich handelt es sich um Kalziumcarbonat 
und/oder Kalziumsulfat.) 

4. Die Kupfer (II) - Chlorid - Kristalle, die aus der Lösung in transformiertem Wasser 
entstanden sind, zeigen deutlich weniger weiße, kristalline Einschlüsse. Häufig 
sind die entstandenen Kristallnadeln, die am Gefäßrand bis 28 mm Höhe aufge-
wachsen sind, von einem weißlichen, kristallinen, mineralischen Belag überzo-
gen (wahrscheinlich handelt es sich auch hierbei um Kalziumcarbonat und/oder 
Kalziumsulfat). 

 
Reproduzierbarkeit 
Der hier beschriebene Gesamtversuch zur Züchtung von Kupfer (II) - Chlorid - Kristal-
len ist jederzeit in dieser Weise reproduzierbar. 
 
Peter Dinter ist Chemotechniker und seit dem Jahr 1984 beamteter Laborleiter an der 
Fachhochschule München, in der Betriebseinheit Chemie, im Fachbereich Physikali-
sche Chemie. 

Auszug aus dem Versuchsbericht „zum Nachweis der Wandlung  physikalisch/chemischer Eigenschaf-
ten von Leitungswasser durch den Einfluss eines memon Wassertransformers. 
Den gesamten Bericht finden Sie im Internet unter www.memon.de. 
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Studie über Veränderungen  
bei Legehennen und Junghennen 

vor und nach Einbau der  
memon® Umwelttechnologie 

 
 
 
 
 
Bessere Aufzuchtbedingungen und Leistungen mit memon® Transformern 
 
Zu einer optimalen Haltung von landwirtschaftlichem Nutzvieh gehört neben artgerechten 
Stallbedingungen, guter Ernährung und Grünauslauf die Verminderung gesundheitsschädigender 
Einflüsse durch veränderte Feldkräfte. Gerade in den letzten Jahren haben sich ja verschlechterte 
Umweltbedingungen als starke Beeinträchtigung der Tiergesundheit herauskristallisiert, weshalb der 
Bedarf nach einer ökologisch vertretbaren, "weichen" Gegenmaßnahme immer dringlicher und 
notwendiger wurde.  
In meiner jahrzehntelangen Beschäftigung mit ganzheitlichen Konzepten der Tierhaltung - vor allem im 
Bereich der Geflügelzucht und -haltung - stellte sich besonders ein Problem als gravierend heraus: Die 
enorm starke Staubbildung, die im wesentlichen auf das veränderte Verhältnis der Luftionen durch 
Elektrosmog zurückzuführen ist. Hier handelt es sich um einen äußerlich sichtbaren Indikator für eine 
Gesundheitsschädigung, der jedoch durch zahlreiche andere Faktoren, die weniger ins Auge springen, 
ergänzt wird. Erfahrungen von Landwirten bestätigen immer wieder, daß Tiere in stark verstrahlten 
Gebieten schlechtere Leistungen erbringen und unter Stress und Verhaltensstörungen leiden. Um eine 
intakte Umwelt und damit eine artgerechte, gesunde Tierhaltung zu erzielen, mußte also versucht 
werden, die schädigenden Einflüsse weitgehend zu reduzieren, wenn nicht gar zu eliminieren.  
 
 
 
Tierverluste in verschiedenen Junghennen-Aufzuchtbetrieben 
 
Spezialisierte Junghennen-Aufzuchtbetriebe ziehen die von einer Brüterei gelieferten Eintagsküken bis 
zur legereifen Junghenne auf. In dieser Zeit müssen die Junghennen alles lernen, um sich mit den 
künftigen Umweltbedingungen der verschieden Legebetriebe zu Recht zu finden. Die Küken haben 
während diesen 18 Aufzuchtwochen sehr unterschiedliche Anforderungen an das Klima, die 
Einrichtungen, das Futter und die Betreuung. Die ersten 42 Tage sind von entscheidender Bedeutung 
für die spätere Leistungsbereitschaft und das Erlernen der relevanten Anforderungen der verschiedenen 
Haltungssysteme. Neben der guten Betreuung durch den Tierhalter hat das Stallklima einen 
entscheidenden Einfluss auf die Aufzuchtqualität der künftigen Junghennen.  
 
Die nachstehende Grafik zeigt die unterschiedlichen Tierverluste in 6 Betrieben mit 11 Durchgängen. 
Die Vorgaben der Zuchtorganisationen basieren auf 2 bis 4% Tierverluste in den ersten 18 
Lebenswochen. Die drei Betriebe mit dem eingebauten Kombi- und Wasser-Transformer haben mit 
1.24% eindeutig tiefere Tierverluste als die Betriebe ohne Transformer mit 2.42% im Durchschnitt. 
Dies entspricht einer sensationellen Verminderung der Sterberate von 49 %. 
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Mortalitätsrate von Hühnern am Beispiel von 6 Zuchtbetrieben 
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Mortalitätsrate in %
Durchschnitt mit memon
Transformern

Mortalitätsrate in %
Durchschnitt ohne memon
Transformer

Durchschnittliche Mortalität 
nach 17 Wochen:

mit memon®:     1,24 %
ohne memon®:  2,42 %

Die Mortalitätsrate innerhalb der
ersten 17 Wochen sinkt in 
diesem Fall durch den Einsatz der
memon® Technologie um 49 %!

 
 
 
 
Einfluss der memon® Transformer auf die Legeleistung von 5500 Freilandhennen 
 
Ein Direktvermarkter in Südwest-Deutschland  wollte in die ökologische Eierproduktion einsteigen und 
hat sich im Sommer 2005 bei mir in der Schweiz über die artgerechte Hühnerhaltung im Biobereich 
orientieren lassen. Bei meinem Betriebsbesuch in Gengenbach am 29. November 2005 besichtigte ich 
seine bestehenden Stallungen. In seinem sehr schönen mit Lotharholz gebauten Freilandstall mit 
Dachbegrünung hatte er immer wieder kleinere und größere Probleme mit den zugekauften 
Junghennen. Leistungsschwankungen und Tierabgänge konnten nicht immer ermittelt werden. Meine 
Überprüfung der Stallsituation brachten doch einige erklärbare Einflüsse hervor. Meine Testungen des 
Wassers und des Ionenfeldes im Stall ergaben Belastungen mit pathogenen Informationen, welche das 
Immunsystem und die Verstoffwechselung des Futters, sowie das allgemeine Wohlbefinden negativ 
beeinflussen. Die entnommene Wasserprobe wurde im Institut für bioenergetische Messungen IbM 
analysiert und bestätigte meine Testergebnisse. Die am 28. September 2005 eingestallten 5500 18-
wöchigen Junghennen der Rasse Lohmann Brown machten auf mich einen nervösen und gestressten 
Eindruck. Nachdem ich meine Testergebnisse mit dem Betriebsleiter diskutiert hatte und ihn über die 
Möglichkeiten mit den memon® Transformer-Systemen aufgeklärt hatte, habe ich ihm versuchsweise für 
sechs Monate einen Kombi- und Wasser-Transformer im Freilandstall installiert. Als ich am 8. Februar 
2006 bei einem Betriebsbesuch die Transformer-Wirkung überprüfen wollte, zeigte er mir die 
Leistungsdaten der Freilandhennen und ich durfte ihm für seinen ganzen Hof die entsprechenden 
Transformer installieren. 
 
Der Betriebsleiter stellte mir die Leistungsdaten der oben erwähnten Herde zur Verfügung. Die 
Auswertung der 5500 Freilandhennen zeigt in den ersten drei Monaten das betriebsübliche Bild des 
Leistungsverlaufs.  Nach der Installation des memon® Transformer-Systems in der 32. Alterwoche legten 
die Tiere sogar noch weniger Eier als die Standardvorgabe der Lohmann-Zuchtorganisation, aber die 
Eigrösse legte durch die höhere Wasseraufnahme zu. Die auch in der Homöopathie bekannte 
Erstverschlimmerung endete nach gut drei Wochen. Ab der 35. Alterswoche legten die Hühner mehr 
und größere Eier als je eine Herde zuvor und sogar mehr wie die Standardlegekurve der 
Zuchtorganisation vorgab. Den Legeleistungsrückstand gegenüber dem Leistungsstandard von rund 
42000 Eiern bis zur 35. Alterswoche haben die Legehennen nach 28 Wochen in einen Vorsprung von 
knapp 5000 Eiern umgewandelt. Diese Daten zeigen einen deutlichen Einfluss der Harmonisierung der 
Umweltbedingungen auf die Leistungsbereitschaft und das Wohlbefinden der Tiere. 
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Junghennen-Aufzuchtbetrieb in der fränkischen Schweiz 
 
 
 
 
 
Um die Nachfrage seiner Kunden nach ökologisch aufgezogenen Junghennen zu befriedigen, hat der 
Betriebsleiter einen konventionellen Stall gemäß den Vorgaben des Naturlandverbandes umgebaut. 
Während mehreren Durchgängen hatte der Betriebsleiter massive Probleme mit Federpicken und 
Kannibalismus und sehr viele Tierverluste sowie große Gewichtsunterschiede bei den Junghennen. Um 
die Tiere ruhig zustellen, mussten die Fenster abgedeckt und das Kunstlicht so stark gedimmt werden, 
dass man kaum noch die Tiere im Stall sah. Der Aufzüchter hat von seinem Junghennenabnehmer in 
Südwest-Deutschland von den Erfolgen der memon® Transformer erfahren und fragte mich für eine 
Abklärung an. Wir installierten je einen Kombi- und Wasser-Transformer für die Öko-Aufzuchthalle. 
Leider werden vom Betriebsleiter keine Futter- und Wasserverbrauchsdaten erhoben. Aber er hat mir 
folgendes Statement abgegeben:  
„Bei den zwei letzten Aufzuchten konnte ich wieder viel mehr Kunstlicht und Tageslicht über die Fenster  
geben ohne, dass sich die Tiere bepickten. Die Uniformität (Ausgeglichenheit) der Herde und die 
Tiergewichte haben sich enorm verbessert und die Kunden sind mit den erzielten Leistungen meiner 
gelieferten Junghennen sehr zufrieden.“ 
 
Es ist vorgesehen, den ganzen Betrieb auf ökologische Junghennen-Aufzucht umzustellen. 
 
 
Fazit 
 
Der Einbau der memon® Transformer bewirkt eine erhebliche Verbesserung der verschiedenen 
Umweltbedingungen. In allen Betrieben trinken die Tiere mehr Wasser und es erhöht sich die Leistung 
und/oder vermindert sich der Futterverbrauch. Daraus resultiert eine bessere Futterverwertung, d.h. der 
Futteraufwand je kg Eimasse nimmt ab. In allen Ställen reduziert sich auch die Staub- und 
Geruchsbelastung nach dem Transformer-Einbau.  
 
 
CH-Ottenbach, 4. Juni 2007 
 
 
 
Willy Baumann 
Ing. Agr. HTL 
Fachberater für artgemäße Tierhaltung, Stallbau und Fütterung 
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Setzen Sie hi er Ihre Botschaft  ei n. Di e beste Wirkung erzi elen Sie, wenn Sie sich auf zwei oder dr ei Sätze beschränken. 
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KRISTALLFOTOGRAFIE  

Dr. Masaru Emoto beweist die Existenz  
einer unsichtbaren Welt 

 

 
 
 
 
 
 
 
Die Kristalle von Münchner Leitungswasser wurden 
vor und nach der Harmonisierung mit memon® von 
Masaru Emoto fotografiert. Über die Form der gefrore-
nen Kristalle ist ein Rückschluss auf die Qualität des 
Wassers möglich. Grundlage ist die von Emoto in jah-
relanger Arbeit erforschte Fähigkeit des Wassers, In-
formationen, Musik und Worte, aber auch Gefühle und 
Bewusstsein zu speichern. 
Je nach Zustand und Qualität des Wassers weisen die 
Wasserkristalle dann auch unterschiedliche Formen 
auf. Wasser in Großstädten hat meist eine matte und 
unregelmäßige Struktur. Wasserkristalle von lebendi-
gem Wasser, wie z.B. Quellwasser, weisen häufig die 
verschiedensten Ausformungen auf, von einfachen 
Vierecken bis hin zu feingliedrigen, glänzenden Kris-
tallen oder Stabilität und Vitalität signalisierenden 
Sechsecken (Schildkrötenform). 
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Wasseruntersuchung 
durch Masaru Emoto - Japan  

 

Münchner Leitungswasser 
vor der Behandlung mit memon® 

Münchner Leitungswasser 
nach der Behandlung mit memon® 

36 



Wir haben bis heute die meisten Kristallfotografien von 
Wasser, auf das immunstärkende Schwingungen über-
tragen wurden, und wie Sie selbst sehen, können wir 
mit Sicherheit sagen, dass das Wasser mit hoher Im-
munkraft auf den Kristallbildern ein Schildpattmuster 
zeigt. 
Das kommt daher, dass wir auch bei Wässern, die wir 
von anderen zugeschickt bekamen, bei „gutem Wasser“ 
dasselbe grundlegende Schildpattmuster feststellen  
konnten. Tatsächlich, das Sprichwort „Der Kranich wird 
hundert Jahre alt, die Schildkröte zehntausend“ wird 
hier für mich zweifelsfrei bestätigt. 
 

Masaru Emoto „Wasserkristalle“ S. 76 f. 
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KRISTALLANALYSE 
NACH HAGALIS 

Die Kristallanalyse nach Hagalis gibt es seit fast 15 Jah-
ren. Bei dieser Methode werden die Flüssigkristalle ei-
ner Flüssigkeit bildlich dargestellt und dann beurteilt. 
Damit kann Hagalis unter anderem die Wirksamkeit von 
so genannten Wasserbelebungsgeräten, die Informatio-
nen auf das Wasser bringen, nachweisen. 
Des weiteren dient die Kristallanalyse auch zur Beurtei-
lung und Erforschung von pflanzlichen Naturheilmitteln. 
Auch die Beurteilungsanalysen von Lebensmitteln wer-
den im Labor der Hagalis AG durchgeführt. Die Ergeb-
nisse sind reproduzierbar. 
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Probe: memon® Umwelttechnologie GmbH  
Wasserprobe: Wassertransformer A Nr. 02532-20031 

Im Großbild zeigt sich die positive Energiebilanz noch 
einmal durch die weit verzweigten Kristallstrukturen, 
die sich dem 60° Winkel annähern. Offensichtlich 
konnte die Behandlung mit dem Wasseraufbereitungs-
gerät eine Renaturierung des Wassers erreichen, die 
nicht zuletzt  auch in der Wiederherstellung wichtiger 
natürlicher Eigenschaften des Wassers besteht. 
….. und damit hat sich eine deutliche Annäherung an 
die ursprünglich gute Wasserqualität des Ausgangs-
wassers aus dem Bodensee, welches in 60 Meter Tie-
fe in Quellwasserqualität gefördert wird, einstellen 
können. 

Großbild, 400-fache Vergrößerung 
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Blutbildmikroskopanalyse 
(Vitalblutdiagnose nach Prof. Dr. Enderlein) 

Körperliche Belastung  
durch Telefonieren mit dem Mobiltelefon 

Blutbild normal, vor Messbeginn 

Blutbild nach 10 Minuten telefo-
n i e r e n  m i t  d e m  H a n d y 
(Blutplättchen verkleben = Darm-
belastung, evtl. Schreck, Streß, 
Depressionen, Mineralhaushalt 
gestört). 

Blutbild nach 10 Minuten telefo-
nieren mit dem Handy und dem 
memon®-Telefontransformer. 
Blutbild bleibt normal, das heißt, 
dass der sauerstofftransport in 
Ordnung ist und ein guter Ab-
transport von Stoffwechselschla-
cken stattfindet 

Aufnahmen durch eine Naturheilpraxis in Rosenheim 
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I-HEALTH 
MESSUNG 

Durch Messung des Hautwiderstandes über 
den Meridianendpunkten lässt sich mit dem i-
health-System ganz ausgezeichnet die Wir-
kung der memon® Technologie nachweisen.  
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Messung ohne memon® KFZ-Transformer 
Die Regulationsfähigkeit im Auto ohne Transformer hat einen Abweichungsfaktor von 42% 

Messung mit memon® KFZ-Transformer 
Die Regulationsfähigkeit im Auto mit Transformer hat einen Abweichungsfaktor von 7% 
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Messung ohne memon® KFZ-Transformer 
Der Harmonieindex im Auto ohne Transformer hat eine Höhe von 1,97 

Messung mit memon® KFZ-Transformer 
Der Harmonieindex im Auto mit Transformer hat eine Höhe von 4,61 

Der  Harmonieindex zeigt 
die Energieverteilung in den 
einzelnen Meridianen und 
deren Verhältnis zueinan-
der. 
Er sollte über 3,0 sein. 

Der  Harmonieindex zeigt 
die Energieverteilung in den 
einzelnen Meridianen und 
deren Verhältnis zueinan-
der. 
Er sollte über 3,0 sein. 
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IMEDIS 
Diagnostik und Therapie 

 
 
Das computergesteuerte Expertensystem - IMEDIS 
wurde nach zwanzigjähriger wissenschaftlicher For-
schung und ebenso langer praktischer Erfahrung am 
Center of Intellectual Medical Systems (IMEDIS) in 
Moskau entwickelt und ermöglicht eine Beurteilung des 
energetischen Zustandes des Meridiansystems sowie 
des Vegetativen Nervensystems. 
Mit einer auf die verschiedenen Messergebnisse indivi-
duell abgestimmten Bio- bzw. Multiresonanztherapie 
können im Anschluss die vorhandenen Regulationsstö-
rungen festgestellt werden. 
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pathologische 
Störungen

präpathologische 
Störungen

funktionelle 
Störungen

physiologische 
Spannungen

potentielle Fokalorgane 
DYSFUNKTION

Erklärung der 
Fachausdrücke

es ist bereits etwas 
krankheitsbildendes vorhanden

Störung, die den Verdacht auf 
Manifestation beinhaltet

Störungen durch Energieblockaden, 
die aber noch nicht manifestiert sind

Störungen durch eigenes Verhalten, 
wie z.B. Stress, Wut, Ärger, Aufregung

Testergebnisse memon® Elektro- und Lufttransformer
Messung in einem Einfamilienhaus mit normaler Elektroausstattung am 18.12.2001 

- Entfernung einer 110-KV-Hochspannungsleitung ca. 50 - 70 Meter

Messung OHNE memon® Transformer

Sympathische VNS
LISTE SCHLIMMSTER ZONEN

87%     Dick- u. Dünndarmabschnitte - links
87%     Leber, Magen - kleine Krümmung 
87%     Magen - große Krümmung
87%     Pankreas
87%     Milz
87%     Magen, Pankreas, Milz
87%     linker Eierstock/Prostata
75%     rechte Herzabschnitte
75%     Finger - links
75%     linker Schilddrüsenlappen
64%     rechter Schilddrüsenlappen
64%     linke Herzabschnitte
64%     Dünndarm

pathologische 
Störungen

präpathologische 
Störungen

funktionelle 
Störungen

physiologische 
Spannungen

potentielle Fokalorgane 
DYSFUNKTION

Erklärung der 
Fachausdrücke

es ist bereits etwas 
krankheitsbildendes vorhanden

Störung, die den Verdacht auf 
Manifestation beinhaltet

Störungen durch Energieblockaden, 
die aber noch nicht manifestiert sind

Störungen durch eigenes Verhalten, 
wie z.B. Stress, Wut, Ärger, Aufregung

Testergebnisse memon® Elektro- und Lufttransformer
Messung in einem Einfamilienhaus mit normaler Elektroausstattung am 18.12.2001 

- Entfernung einer 110-KV-Hochspannungsleitung ca. 50 - 70 Meter

Messung MIT memon® Transformer

Sympathische VNS
LISTE SCHLIMMSTER ZONEN

39%     rechter Schilddrüsenlappen
39%     linker Schilddrüsenlappen 
39%     rechte Lungenabschnitte
39%     mittlere u. untere Lungenabschnitte
39%     unterer Lungenlappen links
39%     linke Lungenabschnitte
39%     rechte Milchdrüse
39%     linke Milchdrüse
39%     Leber, Magen - kleine Krümmung
39%     oberes Sprunggelenk links
39%     mittlerer u. unterer Lungenabschnitt - rechts 
39%     Magen, Pankreas, Milz
39%     Scheide - Uretra/Penis - Uretra
31%     Hypophyse
31%     Stirngegend - links
31%     Scheitel- u. Hinterkopfgegend - rechts
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Biofunktionelle Systemdiagnostik: Elektroakupunktur
Erklärungen der Abkürzungen

Funktionskreis BlaseBl

Funktionskreis NierenNi

Funktionskreis GallenblaseGb

Funktionskreis FettstoffwechselFe

Funktionskreis HautHa

Funktionskreis BindegewebeBi

Funktionskreis MagenMa

Funktionskreis GelenkeGe

Funktionskreis LeberLe

Funktionskreis Milz (links)MP

Funktionskreis DünndarmDü

Funktionskreis HerzHe

Funktionskreis Herzsystem3E

Funktionskreis OrgangewebeOd

Allergische ReaktionAl

Funktionskreis KreislaufsystemKr

Funktionskreis NervensystemNd

Funktionskreis DickdarmDi

Funktionskreis LungeLu

Funktionskreis LymphsystemLy

Biofunktionelle Systemdiagnostik: Elektroakupunktur
Auswertung der Annäherung  des Zustandes an den Wert 0 = Optimalzustand
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Studie an 17 Probanden  
mit dem SCIO-Biofeedback-Gerät 

zum Vergleich  
von  

Rosenheimer Leitungswasser  
mit 

memon® informiertem Rosenheimer  
Leitungswasser 
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AUFBAU UND ERKLÄRUNG DES MESSGERÄTES 
 
SCIO (Consciousness Interface Operation Systems), ein elektrophysiologisches Bio-
feedback Gerät, macht vom hervorgerufenen (bioelektrischen) Potential der Biofeed-
back-Technik, die sowohl aus Hardware als auch aus Software besteht, Gebrauch. Die 
Hardware besteht aus einem Computer und einer digitalen Schnittstellenbox, die mit 
Elektroden ausgestattet ist, welche an den Gliedmaßen und an der Stirn des Kunden 
angeschlossen werden. Die Software bereitet die subtilen Energiefelder des Kunden 
auf, die der Biofeedback-Anwender auswertet. SCIO steht für den raschen Test der 
hervorgerufenen bioelektrischen Potentiale. 
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  Gesamtreaktion Kohärenz 

Leitungswasser-Verträglichkeit: 
  

I 12 % I 29 % 
II 41 % II 29 % 
III 47 % III 41 % 

  

memon informiertes Leitungswasser- 
Verträglichkeit: 

I 100 % I 100 % 
II 0 % II 0 % 
III 0 % III 0 % 

Testergebnis 

Versuchsergebnis 
Leitungswasser: 

Die individuelle Reaktion der einzelnen Probanden auf Verträglichkeit der Wässer 
zeigt eine 

 
normal bis schlechte Verträglichkeit Werteskala II - III 

memon informiertes Wasser: 

Die individuelle Reaktion der einzelnen Probanden auf Verträglichkeit der Wässer 
zeigt eine 

 
sehr gute Verträglichkeit Werteskala I 

in der Gesamtreaktion und der Kohärenz auf normales Leitungswasser 

in der Gesamtreaktion und der Kohärenz auf das mit memon informierte Leitungs-
wasser. 

Diese Testreihe ergibt eindeutig eine bessere Verträglichkeit des menschlichen Orga-
nismus auf memon informiertes Leitungswasser als auf normales Leitungswasser, d. 
h. der Körper bedarf dringend diesem energetisch hochwertigen Wasser. 
Der beschriebene Gesamtversuch zur Testung von Wasserverträglichkeit am mensch-
lichen Organismus ist jederzeit auf diese Weise reproduzierbar. 

Auszug aus der „Studie an 17 Probanden mit dem SCIO-Biofeedback-Gerät zum Vergleich von Rosen-
heimer Leitungswasser mit memon®  informiertem Rosenheimer Leitungswasser“. 
Die gesamte Studie finden Sie im Internet unter www.memon.de. 
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LUFTPARTIKELMESSUNGEN 
mit Messgerät Modell A 2400 der Firma MetOne 

Die Firma MetOne hat sich in den letzten Jahren zu 
einem der weltweit führenden Anbieter von Partikel-
zählern entwickelt. Das angewandte Messgerät wird 
auch in Operationssälen, in der Forschung und Ent-
wicklung zur     Überwachung der Partikelanzahl ein-
gesetzt (Reinraummessung). 
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Ergebnis der Luftpartikelmessung in  
einem Bauernhaus in Pittenhart 

Der memon®-Transformer verringert die Anzahl aller  
Partikelgrößen in diesem Fall im Durchschnitt um 54,6% 

Ergebnis der Luftpartikelmessung in  
einem Landhaus am Simssee 

Der memon®-Transformer verringert die Anzahl aller  
Partikelgrößen in diesem Fall im Durchschnitt um 46,8% 
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Ergebnis der Luftpartikelmessung in  
einem Stadthaus in München 

Der memon®-Transformer verringert die Anzahl aller  
Partikelgrößen in diesem Fall im Durchschnitt um 47,7% 

Ergebnis der Luftpartikelmessung in  
einer Spedition in Rosenheim 

Der memon®-Transformer verringert die Anzahl aller  
Partikelgrößen in diesem Fall im Durchschnitt um 79% 

Auszug aus der „Studie über Feinstaub von 5 verschiedenen Gebäuden vor und nach dem Einsatz 
von memon® Transformern“. 
Die gesamte Studie finden Sie im Internet unter www.memon.de. 
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Universität Lüneburg
Stiftung des öffentlichen Rechts

Fachbereich Bauingenieurwesen (WU)
Herbert-Meyer-Straße 7
29556 Suderburg

Keimzahlen Stadensen

Datum E.coli colif. Ges. E.coli colif. Ges. E.coli colif. Ges. E.coli colif. Ges. E.coli colif. Ges.

11.5. 0 0 0 0 0 2 0 0 1 0 0 0

18.5. 0 0 0 0 0 5 0 0 1 0 0 1

25.5.

1.6.

8.6. 0 0 1 0 0 8 0 1 3 0 0 10

15.6. 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 12

22.6. 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0

29.6. 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1

6.7. 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1

13.7. 0 0 0 0 0 4 0 0 2 0 0 0

20.7. 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1

27.7. 0 0 1 0 0 5 0 0 0 0 0 0

3.8. 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 1
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Bundesverfassungsgericht - Pressestelle - 
 
Pressemitteilung Nr. 126/2005 vom 16. Dezember 2005 
 
Zum Beschluss vom 6. Dezember 2005 – 1 BvR 347/98 – 
 

 
Erfolgreiche Verfassungsbeschwerde gegen Verweigerung der 
Leistung 
der gesetzlichen Krankenversicherung für neue 
Behandlungsmethode 

 
 
 
Die Verfassungsbeschwerde des 18-jährigen Beschwerdeführers, der an 
einer seltenen, lebensbedrohlichen Krankheit leidet, gegen die Weigerung 
der gesetzlichen Krankenversicherung, für die Kosten einer so genannten 
neuen Behandlungsmethode aufzukommen, war erfolgreich. Der Erste Senat 
des Bundesverfassungsgerichts hob das angegriffene Urteil des 
Bundessozialgerichts auf, das eine Leistungspflicht der Krankenkasse 
verneinte. Es sei mit der grundgesetzlich garantierten allgemeinen 
Handlungsfreiheit, dem Sozialstaatsprinzip und dem Grundrecht auf Leben 
nicht vereinbar, einen gesetzlich Krankenversicherten, für dessen 
lebensbedrohliche oder regelmäßig tödliche Erkrankung eine allgemein 
anerkannte, medizinischem Standard entsprechende Behandlung nicht zur 
Verfügung steht, von der Leistung einer von ihm gewählten, ärztlich 
angewandten Behandlungsmethode auszuschließen, wenn eine nicht ganz 
entfernt liegende Aussicht auf Heilung oder auf eine spürbare positive 
Einwirkung auf den Krankheitsverlauf besteht. Die Sache wurde zur 
erneuten Entscheidung an das Bundessozialgericht zurückverwiesen. 
 
Sachverhalt: 
Der Beschwerdeführer war von 1992 bis 1994 in einer Ersatzkasse als 
Familienangehöriger versichert. Er leidet an der Duchenne’schen 
Muskeldystrophie. Diese Krankheit tritt ausschließlich beim männlichen 
Geschlecht auf, und zwar mit einer Häufigkeit von 1:3.500. Die Krankheit 
manifestiert sich in den ersten Lebensjahren; ihr prognostizierter 
Verlauf ist fortschreitend. Mit dem Verlust der Gehfähigkeit ist 
normalerweise zwischen dem 10. und 12. Lebensjahr zu rechnen; es tritt 
zunehmend Ateminsuffizienz auf. Die Krankheit äußert sich auch in 
Wirbelsäulendeformierungen, Funktions- und Bewegungseinschränkungen von 
Gelenken sowie in Herzmuskelerkrankungen. Die Lebenserwartung ist stark 
eingeschränkt. Üblicherweise wird nur eine symptomorientierte Behandlung 
durchgeführt. Bislang gibt es keine wissenschaftlich anerkannte 
Therapie, die eine Heilung oder eine nachhaltige Verzögerung des 
Krankheitsverlaufs bewirken kann. 
 
Seit September 1992 befindet sich der Beschwerdeführer in Behandlung bei 
einem Facharzt für Allgemeinmedizin. Bei dieser Behandlung werden neben 
Thymuspeptiden, Zytoplasma und homöopathischen Mitteln hochfrequente 
Schwingungen (Bioresonanz) angewandt. Bis Ende 1994 hatten die Eltern des 
Beschwerdeführers dafür einen Betrag von 10.000 DM aufgewandt. Die Ärzte 
der Orthopädischen Klink der Technischen Hochschule A. und eine 
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mitbetreuende Ärztin hielten den bisherigen Krankheitsverlauf für 
günstig. Seit Herbst 2000 ist der Beschwerdeführer, der eine öffentliche 
Schule besucht, auf einen Rollstuhl angewiesen. Der Antrag auf Übernahme 
der entstandenen Kosten für die Therapie wurde von der Krankenkasse 
abgelehnt, da ein Therapieerfolg der angewandten Methoden 
wissenschaftlich nicht nachgewiesen sei. Die hiergegen gerichtete Klage 
blieb in letzter Instanz vor dem Bundessozialgericht ohne Erfolg. Die 
Verfassungsbeschwerde war erfolgreich. 
 
Der Entscheidung liegen im Wesentlichen folgende Erwägungen zu Grunde: 
Die Entscheidung des Bundessozialgerichts steht nicht im Einklang mit 
dem Grundgesetz. 
 
Es ist mit Art. 2 Abs. 1 GG (allgemeine Handlungsfreiheit) in Verbindung 
mit dem Sozialstaatsprinzip nicht vereinbar, den Einzelnen unter 
bestimmten Voraussetzungen einer Versicherungspflicht in der 
gesetzlichen Krankenversicherung zu unterwerfen und für seine Beiträge 
die notwendige Krankheitsbehandlung gesetzlich zuzusagen, ihn 
andererseits aber, wenn er an einer lebensbedrohlichen oder sogar 
regelmäßig tödlichen Erkrankung leidet, für die schulmedizinische 
Behandlungsmethoden nicht vorliegen, von der Leistung einer bestimmten 
Behandlungsmethode auszuschließen und ihn auf eine Finanzierung der 
Behandlung außerhalb der gesetzlichen Krankenversicherung zu verweisen. 
Dabei muss allerdings die vom Versicherten gewählte Behandlungsmethode 
eine nicht ganz entfernt liegende Aussicht auf Heilung oder auf eine 
spürbare positive Einwirkung auf den Krankheitsverlauf versprechen. Für 
die Behandlung der Duchenne’schen Muskeldystrophie steht gegenwärtig 
allein ein symptomatisches Therapiespektrum zur Verfügung. Eine 
unmittelbare Einwirkung auf die Krankheit und ihren Verlauf mit 
gesicherten wissenschaftlichen Methoden ist noch nicht möglich. 
 
Die angegriffene Auslegung der leistungsrechtlichen Vorschriften des 
Fünften Buches Sozialgesetzbuch durch das Bundessozialgericht ist in der 
extremen Situation einer krankheitsbedingten Lebensgefahr auch nicht mit 
der Schutzpflicht des Staates für das Leben zu vereinbaren. Übernimmt 
der Staat mit dem System der gesetzlichen Krankenversicherung 
Verantwortung für Leben und körperliche Unversehrtheit der Versicherten, 
so gehört die Vorsorge in Fällen einer lebensbedrohlichen oder 
regelmäßig tödlichen Erkrankung unter den genannten Voraussetzungen zum 
Kernbereich der Leistungspflicht und der von Art. 2 Abs. 2 Satz 1 GG 
geforderten Mindestversorgung. 
 
In derartigen Fällen haben daher die im Streitfall vom Versicherten 
angerufenen Sozialgerichte zu prüfen, ob es für die vom Arzt nach 
gewissenhafter fachlicher Einschätzung vorgenommene oder von ihm 
beabsichtigte Behandlung ernsthafte Hinweise auf einen nicht ganz 
entfernt liegenden Heilungserfolg oder auch nur auf eine spürbare 
positive Einwirkung auf den Krankheitsverlauf im konkreten Einzelfall 
gibt. 
 



Mit atemberaubenden Fotos gelang es Naturforscher Bernd Bruns, 
die verschlüsselte Sprache lebendigen Wassers sichtbar zu ma-
chen. Als Pionier auf dem Gebiet der Hydrologie schaffte er es 
erstmalig, Wasser in seinem natürlichen Fliesszustand abzulichten. 
Seine Illustrationen gelten in der Fachwelt als Sensation und sollen 
mit diesem Buch nun auch der Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
werden. So wird die Botschaft dieses Lebenselixiers, das Wunder 
seiner inneren Struktur, jedermann zugänglich gemacht. 
Was beinhaltet der Begriff „Information“? 
Wie zeigen sich die Strukturen positiv gereiften Wassers? 
Wie können wir dem lebensspendenden Element mehr Achtung 
und Verständnis entgegenbringen? 
Was muss geschehen, damit das Wasser wieder in seiner ur-
sprünglichen Kraft und Energie fließt? 
Anschaulich und lebendig schildert der leidenschaftliche Fotograf 
und Wissenschaftler seine eigenen Erfahrungen mit dem spannen-
den Element und führt den Leser so zu einer neuen Dimension des 
Wassermysteriums. 

www.achtungwasser.de  
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Beeindruckt hat uns ein Verfahren der Fa. Memon, wonach die pathogene Schwin-
gung elektromagnetischer Wechselfelder sowie die hochfrequente Strahlung von 
Handys und DECT-Geräten praktisch ausgeschaltet wird. Es handelt sich hierbei 
um das Memon-Transformer-System, eine innovative und absolut umweltverträgli-
che Technologie, die bisher sämtlichen komplementärmedizinischen Messungen 
standgehalten hat. Bei der Verfahrensweise der Informations-Transformation geht 
man von folgender Überlegung aus: Jede Materie besitzt ihr ureigenes Schwin-
gungsmuster, das heißt, jeder Stoff kann theoretisch über die ihr zugrunde liegende 
Schwingung und die entsprechende Information definiert werden. Das Memon-
System verwandelt oder transformiert nun im wörtlichsten Sinne die pathogenen, 
d.h. naturfremden Schwingungen elektrischer Geräte; insbesondere auch die belas-
tende, hochfrequente Mikrowellenstrahlung, die von Handys und DECT-Telefonen 
ausgeht. Das heißt: Die pathogenen Informationen werden nicht abgeschirmt oder 
überlagert (beides Maßnahmen, die sich letztlich als unvollkommen erwiesen ha-
ben), sondern mittels einer aktiven, gezielten Einflussnahme vollständig gelöscht. 
Dies ist insofern ein verblüffender ganzheitlicher Ansatz, als er für E-Smog gleicher-
maßen gilt wie für Handystrahlung, Wasser, Luft, KFZ-Belastung und geopathogene 
Störzonen. 
Die menschliche Zellschwingung befindet sich im Bereich des für uns sichtbaren 
Lichtspektrums und wirkt weitgehend im rechtspolaren Abschnitt. Sie ist niederfre-
quent, während beispielsweise Handystrahlung hochfrequent ist. Das Transformer-
System von Memon pulst demnach ausschließlich im rechtspolaren, das heißt na-
türlichen und zellverträglichen Abschnitt. In Kombination mit der Löschung der 
schädlichen Information trägt der Transformer so zu einer weitgehenden, wenn nicht 
vollkommenen Harmonisierung der belasteten Umgebung bei. Die Fa. Memon bietet 
ein umfassendes Programm an, die Systeme sind einfach zu installieren; weitere 
Informationen bei der Fa. Memon direkt (siehe Anhang). 

Sabine und Ekkehard Scheller „Candidalismus?!“ Seite 140 f. 
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Natürlich gibt es auch eine Fülle von Abschirmvorrich-
tungen aus in der Regel gut gemeinten alternativen 
Quellen, deren Wirksamkeit jedoch schwer zu überprü-
fen ist. Im Heil-Kunde-Zentrum in Johanniskirchen ha-
ben sich die Systeme von Memon, einer Firma, die 
kombinierte Lösungen für Wasser- und Raum- bezie-
hungsweise Elektrosmogprobleme anbietet, am besten 
bewährt. Auch wenn die wissenschaftlichen Untersu-
chungen diesbezüglich noch in den Anfängen stecken, 
gibt es für die Wirksamkeit der Memon-Technik neben 
dem subjektiven Empfinden doch einige überzeugende 
Hinweise. 

Ruediger Dahlke „Schlaf, die bessere Hälfte des Lebens“ Seite 223 
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Völlig überrascht war ich deshalb, als ich bei einer Messe auf die Produkte der Firma Me-
mon Umwelttechnologie traf. Zunächst einmal war ich von der Integrität der Berater positiv 
beeindruckt. Soviel fachkompetente Beratung und fundiertes Wissen über Umweltbelastun-
gen und den Möglichkeiten zur Reduzierung derselben lenkten gleich meine Aufmerksam-
keit auf ihre Produkte. Also entschied ich mich, ihre sogenannten „Transformer“ auf Herz 
und Nieren zu prüfen. Ich beschloss, einige Testreihen unter spezieller Berücksichtigung 
der Wirkung hinsichtlich einer Reduzierung von Erdstrahlen– und Elektrosmogbelastungen 
durchzuführen. Alle Untersuchungen lieferten ausnahmslos sehr gute Ergebnisse. Die Luft 
wurde dank der gleichzeitig mitverschobenen Polaritätsebene im gesamten Zweifamilien-
haus frischer. Diese Wahrnehmung ist durch die Ausbildung eines negativen Ionenflusses 
von der Zimmerdecke zum Fußboden erklärbar, der eigentlich in allen Räumen stets ausge-
bildet sein sollte. In der Regel wird er allerdings durch Umweltbelastungen ohne einen ent-
sprechenden Transformer abgeblockt. Die Staubkonzentration in der Luft nahm stark ab, 
ich konnte leichter atmen, ja, ich gewann sogar den Eindruck, der Klang meiner Stereoanla-
ge verbessere sich. Doch wesentlich war für mich, dass ich durch die komplette Löschung 
der Elektrosmogbelastung im gesamten Haus „wie ein Murmeltier“ gut und tief schlafen 
konnte. 
Die Veränderungen nach dem Einbau des Wassertransformers waren sogar schmeckbar. 
Ich begann wieder Leitungswasser zu trinken, weil es englich schmeckte und der Körper 
danach verlangte. Tee hatte beim Aufbrühen eine „hellere“ Farbe, und er wurde auch nicht 
so schnell bitter, wenn ich ihn eine weile stehen ließ. (Das weiß ich als leidenschaftlicher 
Teetrinker selbstverständlich zu schätzen!) 
Überzeugend an den Memon-Transformern ist für mich auch die bleibende und nachhaltige 
Wirkung. Bis zum heutigen Tag ist keine Leistungsminderung festzustellen. Zusätzlich zu 
meinen subjektiven Eindrücken holte ich mir Rückmeldungen von anderen Hausbewohnern. 
Bei ihnen habe ich mir erlaubt, bioenergetische Tests durchzuführen. Diese verliefen eben-
falls positiv und bestätigten den guten Gesamteindruck, zu dem viele Kollegen auch gekom-
men sind. 

Silvio Hellemann, Die Geheimnisse erholsamen Schlafs und langen Lebens, Seite 98 f. 
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Der Autor Prof. Dr. Manfred B. Hart-
mann empfiehlt die memon®-
Umwelttechnologie in seinem Liefe-
rantenverzeichnis auf Seite 207 und 
in seinen Vorträgen. 

Ausleitung über Trinken 
Reines Wasser ist eine wesentliche 
Voraussetzung für eine gute Gesund-
heit. Für die Unterstützung der ver-
schiedenen Ausleitungsverfahren ist 
das Trinken von reinem Wasser be-
sonders wichtig. Während „normaler-
weise“ von 1,5 bis 2 Litern Wasser die 
Rede ist, wird man während Auslei-
tungen eher in Richtung 3 Liter ge-
hen, um den Vorgang zu unterstüt-
zen. Es wäre gut, das Wasser zu er-
wärmen. 
Gerne weise ich an dieser Stelle auf 
ein besonderes Hilfsmittel zur Trink-
wasseraufbereitung hin, das von der 
Firma Memon-Umwelttechnologie Ro-
senheim und dem Erfinder Winfried 
Dochow hergestellt wird. 
Petra Lazarus, Die Lazarus Methode 
Seite 105 
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Zusätzlich wurde die Wirksamkeit der memon®-
Technologie mit folgenden Systemen und Verfahren 
nachgewiesen: 
 
Oberon - http://www.oberonwelt.de 
 
ETA Scan - http://www.dr-colditz.de/html/eta-scan.html 
 
Biofeldtest nach Dr. Paul Schweitzer - http://www.biofeldtest.de 
 
Prognos - http://www.medprevent.de/ 
 
Amsat - http://www.amsat-hc.de/index.html 
 
Biopulsar - http://www.auramed.de/index.php?id=87&L=0 
 
Kirlian Fotografie -  
http://www.alternativmed.at/themen/lexikon/klmno/kirlianfotografie 
 
MitoScan - http://www.vitatec.com/ 
 
Quantec - http://www.m-tec.ag/ 
 
Vega-Test Diagnose - http://www.vegatest.com/ 
 
exPhosEPC Regulationsdiagnose -  
http://biophotonik.ch/sites/index.php?I=d&navi=home 
 
Quantenfraktal Untersuchung nach Dr. Ewald Töth, http://www.qfb.at 
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